
Mimere Wortsetzung,
Einiger sehr kurtzweiligen

leschichten und Dchlu-trtl / s
So nach Ordnung der zwölff Monathen eingetheilet seynd. K

> JANUARIU3 . |
Grand Hjßori , eines bemittelten Haushalters irrBorandittX/ iS

und dessen Tode Ln diesem Monaeh / Jucundi genannt . **
rN Borandic « wohnte ein reicher Mann mit langen grauen Haaren , weilen er alt,und weder Vatter noch Mutter mehr kennete, dann sie waren todt. Dieser triebeeine grosse Handelschafft , sowohl in 8rmoieäen, als auch in ^ berien, weilen alldor-

_ ten die Schwefel- Höltzel theuer, die Schnee - Ganß aber gantz wohlfeil waren , und
folgsam itt seiner Jugend, bey weissen grauen Haaren , einen unergründlichen Reichrhumerlangte , und nicht wüste , wie er solchen verzehren möchte , fienge also an , eine grosse Hof-Staat und kostbare Tafel zu halten ; die Hof - Staat bestünde in zwey Küchel- Menschern,und einem Kuchel - Buben , zu seiner Bedienung ein Stuben - Mägdel , zwey Heyducken,und einem Haus - Knecht , einer Leib - Wäscherin, und einem Stall - Knecht , einem §ecre.tario , und zwey Stuben-Heitzern , einem Laqueyen, und zwey Leib-Kutscher , einem Lauffer,und einem Pudel-Hund . Weilen aber dieses Land sehr Volck- arm, richtete er sich dazu lauter
Affen, Katzen , und Wind -Hunde ab , denen er eine gute Kost und Besoldung versccordirte.Sein Leib-Zug bestünde in a. Stein-Eseln, und die Reit-Pftrde in 7. Elephanten,welcheer mitgedörrter Baum - Rinde fütterte , weil der Haber theuer ; seine Tafel wäre sehrmagnifi-que , täglich in 7. Speisen, nemlich eine Haber-Gerste , und gedörrtenStockfisch,eingesaltzeneSchwämme, und frische Morcheln, geräucherten Hünern , und frischen Indianischen Vogel-Nestern,». s. f. In Summa, seine Aufführung wäre so kostbar eingerichtet , dergleichen in kei- '
nem Lande oder Hofe zuhören,nur eines fehlete ihm , und zwar eine guteHaushalterin,welche;er auch, wegen urplötzlich eingefallener Kälte desJanuarii, im yz . Iahr seinergrauen Haare\erlangte; er hielte lange Zeit mit ihr Haus, auf das cOmpcnciieuteste , daß er nicht mehr wü¬
ste, was er hatte , oder gehabt , biß ihn endlich bey wohleingerichteter Würthschafft seines ge-

1
habtenReichthums, das Unglück getroffen , daß er in der angenehmsten Kälte dieses Monats
nächtlicher Weile, mit guten eingerichtetenTrainern ? - Formular , an einem Eiß - Zapffenbey dem MaterialischenKohl-Feuer ersticket , und in dem Reich der Sterblichen seine Würth-schafts -Reguln aufgehencket , sein Würthschaffts- Pormular aber der jucunclen Welt zu einemExempel oder Richtschnur den letztenJanuarii hinterlassen, wovon ein jeder ein gutes Bey-

, spiel zu haben hat.
1 Der Januarius ist ein gar kalter Gast,
| Drum würthschafft tn der Zeit , weil du noch Heller hast,

Rrcht selbe nur gleich so , wie dieser Alte ein,Go wirst du biß ana End vollkommen glücklich se^n:
Kehlt es an Reichthum dir , so gehe zu den Alten,Du wirst von selbigen die Lebcns- Arth erhalten , »

Rommt diese Lebens-Arth der senigen nicht gleich, U
Rrcht es nur bester ein , so wirst du eben reich. $

FEB- sf



Z8 FEBRUARIUS,
JOit Podagraifät Mafquera , obet btC mafyuixtt Podagxu

sche Lur.
»Er Februarius machet mit ferner durchdringendenEinsicht der kalten Lustbarkeit viele'Abwechslungen , theils mit Gastiren , theils mit l ' orntairen , theils mit Schliraden,_ theils mit Mafqusraden , balö so,und bald so, mit dem gemeinen Sprich -Wort : Vs.rieres deleÄat , biß es Heist: Marfupmm meuracavat, Dieses erfuhr in diesem Monach zu8 seinemSchaden und Glück ein wohlgeartheterBursch von i6 . Jahre» und zimlichenMitteln,' in optima porrna , ein Welt- Kind , in prima <-o» üituuooe,ein Lbolnricus. in secuoda,einl -se - 'tus,in tertia & ultima , ein dilelancLoljcns , welcher davermeynte, man müsse dasGeld nicht ials einen Mamon zur Verehrung behalten ; sondern bey bevorstehenden Lustbarkeiten sich die¬ses bösen Geistes suchen loß zu machen, welches er redlich in Beywohnung aller Lowpagm'engethan , und einstens eine Schlitade mit seinen guten Cameradenauf seine Unkosten anstel-lete,wobeymsstjuirter erscheinen konte wer da wolte, sowohl mafculini als faemmini gcneris,welches auch geschähe , und um die weibliche Mafqucn zu führen, biß zu dem Tantz geloset wnr-n de. Dieser gute ^ exd-cimus erhielte eine überaus sanbere dlalque < vermeynte dem äusserr^

lrchen Schein nach einm guten Fund gethan zu haben , führte also dieselbe auf seinenSchalcks,ciico Schellen- Schlitten herum. Nach diesem wäre der zubereitete blymptav - Saal zumTantz erwählet, und geschähe, daß unter der Nalquera vorSchweiß ein solcher Geruch ent¬stünde , als wann Ambra und Zitat mit Teuffels-Dreck vermischet gewesen , biß endlich dieM vernaiqui'rung vor sich gienge r da erführe der gute Herr 8sxdecimu§ , daß non omve »quodv fplendet , aorum est . Weilen die gute 6o-jabrige Mutter Jsel , hoch- mcrickrte KrapffenrBarj? ckerin , einen Antrieb bekommen, bey ihrem Alter in einer schönen Mafquera die Lustbarkeitw noch einmahl zu sehen , bey welchenr gräußlichm Anblick der gute Herr 8e»decimu8 vor8 Entsetzen in das Ziperle oder koclagra gefallen : Wunder , daß es andern nicht auch ge-Ä
schehen . Herr Sexdedmns läge einige Tage in dieser Kranckheit , die Jugend aber triebe ihnan, als es etwas besser wurde , wieder in der Mafquera aufden Ball zu gehen , welches auchgeschähe ; wett solcher sich nun in dem Tantz erhitzet , und einen guten kalken Ämnck gethan,überfiel ihn wieder das Podagra , und konte nicht mehr mit seiner ihm unbekannten cbarmanten Mafquera tantzen , welche bemühet wäre , ihne zurecht zu bringen , unter dieser Bemü¬hung fiel ihr die Mafquera von dem Gesichte, HerrSexdedmns erblickteabcrmalein so schönesa ntidotuma morisvon70. Jahren : vor Gchrocken aber,inAnschauung dieserso schönenLarve,verlohr Herr ^exdicimus das fodagra , dieses wäre weg , und den Mamo» konte er nicht mehrverehren ; Ein schönes Lemedium , das Podagra zu curiren,und den Beuthel Znrvacuipen.Der Fcbruarins ist darum werth m schätzen,Indem sich Jung und Alt in Mafqngti fan ergötzen,Es wird sowohl bedeckt der sung -s als alte Balck,Em ehrtich braver Mann , und auch em böser SchalckrMan machet sich nichts draus , und wird niemand was sagen,Es gilt setze alles gleich , was nur kan Mafqum tragen;Dochnehmt euch wohl in acht , ich warn euch all zum Schluff,Daß euch nicht also gel/t , wie dem Sexdedmu».

M A R T I U S.
tVind-weckjel , und leeresintercffe ohneCapital.

Jeser Monach derfchlieffet alle Lustbarkeit mit der traurigen Fasten - Zeit , und giebetAnlaß denen lustigen Faschings -Brüdern , ihrem Bembel die Rechnung abzulegen, al¬lein die ausgestellte Rechnungs-Mängel können das gestrickte Gow-Netze nicht befrie-D 2 digen,



St drgen,indemeauf allen Seichen ein Abgang in der Calla verspühret wird/ja offt einer da und $5\ dort zu seinemHm. Sauss-Bruder kommt/ mtt diesenWorten : Herr Bruder, der Fasching hat Z^ mir zwar recht gut angeschlagerr, allein er hat mich zimlrch gemacht , seye so gut , und v)» tcftkuirc mir die 4 . Gulden , so ich dir letzthin auf dem Ball vorgestrecket ; der andere erwl - ftK dert zur Antwort : Es thut mir der Kopff noch allzeit wehe ( O ho ! der Kopffnicht, nur der «A Geld- Beuthel muß hier dcnKopff vorstellen ) warte nur Her: Bruder , biß mir etwas besser ^N wird. Welche Wörter dem andern so erschröcklichin den Ohren errhönen , daß ihn ebenfallsw» das Kopsftvehe überfallt, auch beyde in einer Kranckheit laboriren, und unterschiedliche Del, - ft
W berationes machen,sich auch einer vordem andern schämet, se .neNoth zu entdecken; da fangt viLer beyihnen die venesbloFasten an,wannauch schon das Fleisch- essen erlaubt ist , Vereine sagt : »8 Wann nur meine Interelle bald fällig wären ! der andere Versitzet : Ich erwarte alle Stund ei- ftW neu Wechsel , und bleibet so lang aussen . Mit diesen leeren Worten tröstet sich einer wie der $ft andere vergeblich , mit gleichsamer Einbildung , als ob es wahr ftyn könnte , biß endlich der Ä* Mittag kommt , da der hungerigeMagen ihnen allererst den Wind -Wechsel, und die leere I» - Ätereile ohne Capital auf dem leeren Teller vor die Augen leget, und zwar anstatt desMittags- ftW Mahl; beyde geben einander guteHoffnung , beurlauben sich, mit Vorwand , es seye Zert zumft Mittag -Mahl, da sie doch keinenKreutzer Brod zu kauffe» haben , und entstehen zum vfftern «w, curieufe Kunst -Stück daraus, wie ich ftlbsten weiß/daß ein solcher lustiger Bruder , nachdeme «W er seinGeld denen kacbanalien geopfferr,in erlichenTägen darnach von der gezwungenen Diaet ftft angefochten wurde, seinen sonst zum Schlemm gewöhnten,und nnnmchro durch z . Täge ab- ^ft ürapicirten Magen einige ratizsaölion mit dem gewöhnlichen 8uccur8 zu leisten. Gienge in Ä§ ein bekanntesWürths-Haus, lieffe sich brav Svccurs auftragen,welche satisfaftion dem zrmr W

lich - eingedorttenMagen gefallen , biß in einem guten Rausch die spate Nacht gantz behende ftü unvermerckt eingeschlichcn. Der gute ratbfaKivn - geber wolte nach Haus, der Würch aber
*. bezahlt seyn, da hieß es, Her: Würchl morgen komm ich wieder : der Würth aber erwiederte , Z8 heute ist es besser ; weilen dann mit vielen Umschweiffen kein Geld zur Bezahlung vermercket MJl wurde, nähme der Würth ihme Hut und Degen blß zur Bezahlung weg, und müsse der Her: ftft Satisfaftioi» . geber mit seinem eingeholten Luecurs , als wie ein gestutzter Schaaf- Kopff , mit «8 Schand und Spott nach Hause marclliren. Hier wäre das intereüs uud Wechsel höchst AW vonnöchen , wann einer gewesen wäre. Nota » M

W E « har der Martl 'u« den Februar vertrieben , ftft Der ss vrel Thaler hat Durch klacbom aufgerteben;A Der Februar, merckt wohl , der macht durch Kacimm Muth,Daß er t'm Martto verlrehrr osst Deg 'n und Huk:
Doch wer Den Degen will , und auch Den Hur behalten,Der laß nur die Di»t , und nicht den kacbum walten.So lebt er jederzeit in seinem guten Effe ,

Braucht keinen Wechsel -- Still , noch leeres Interesse.
A P R I L I S.

Der stürmende Haus * prüllec. §[Er April ist mit seiner Abwechslung und veränderlichen Temperament ein gar stürmi - *4
scher und rauher Gast, bald lacht er uns mit geneigten Blicken des Phoebi an, und füb-ret unswoller Anmuth in die liebliche2epbi,s-Lüfte, durch einen Spatzier-Gang in die

^ in etwas anfangend- grünende Gärte » den Augenblick aber verwechslet er den ausgeheitertenHimmel durch forchtsame schwartze Wolcken-Berge, in einen finstern und betrübten Trauer-Thal, brß er uns gar wieder durch Regen, Sturm und Schnee, mit schnellen Lauff gantz blindnach Haute jaget ; doch zeiget sich der April in demTemperamentdes Jahrs nur einmal,
k„

und zwar nur so lange , biß er dem angenehmen May den Platz ceöiren muß. Bey jetziger ^^ Welt aber gibt es unter denen Menschen gar viele Apriller , welche,gleichwie der Apnl mit dem a
^

Wetter, mit dem Bier, Wein , und Brandwein abwechseln, biß sie gantz blind nach Hause ge - ^lagt



$ $ ;agt werden , dann fangt sich erst - er rechte Sturm mit Frau , Kindernund Hans - Gesinde an,U
daß an statt Regen und Schnee- Flocken Haar und Fetzen herum stiegen , auch an statt den ^x* schwachen Wolcken dlau^Augm aufziehen , wie einstens mit einem solchen Jahr - Prüller ge-8 schehen^ der den gtwtzen Tag imWein -Haus mit denen Kandeln u -rd Glaftrn stürmcte , daß er A
gantz diind vor Stürmen worden,bißendlich eines andernHaus -Prüller seine Frau käme, und

A zwar mit einem verborgenen guten Ochsenzehne : -.iese lachete ihn anfänglich nüt lauter ver- ^M stellten Phcebi - Blickern wie der April an , und weil der Mann glaubte , diß beliebte Blicken AM solte oder würde noch eine Zeit- lang dauren , hatten die Wein-Kandeln noch grosse Stürme
^ < bey chm auszustehen , biß endlich dre trotzige , schwache und rothe Donner -Wolcken bey der^W Frauen gahlmg hervor schossen, mrd mit denen Schnee-Flocken ihres Ochsenzehnes dergestaltU

über den Mann stürmete , daß er gantz blind , dem ferneren Regen zu entkommen, nach Haus A
^ lreffe , das war ein entsetzlicherSturm ; gleich darauf wechselte das Wetter bey der Frauen

wieder ab , und verwandelte sichin lachende Pboebu« . Strahlen , biß sie nach Hause kann, und D
-H der April bey allen im Haus durch einen entsetzlichen Sturmsichenden wolte ; indeme derH?$ Wein- Prüller der Mamr die Frau bey denen Haaren , diese aber den Mann bey der Peruquen y?
A erwischte, da sähe man bald einen Schnee-Flocken, so einemHut , bald einen Flocken , so einer U
M Hauben , bald einer Peruquen , wieder einemVor - Tuch , gleichwieder einem Hemet - ErmelU
M gleich sähe, fliegen, und je langer je mehr blaue und schwartzeAugen in ihren Gesichtern auj- ^

ziehen , biß endlich dre so schöne SchneerFlecken in einen blutigenRegen sich verwandelten , ^M Kinder und Haus -Gesinde Zusammen lieffen , den Sturm zu vertreiben , aber umsonst , dieser U
N Prüller hätte sobald kein Ende genommen , wann nicht der angenehme May guter NachbarenH

zu Hülffe gekomenwäre, welchen,durch gutes Entftl)cidcn, die zwey stürmende Prüller inFried - K
fertigkeit den Platz raumen mustcn,und also der May den würtenden April vertrieben hatte. W

wann man am fäSnften siche den -Himmel hell und klar , ^So schleichtvon ungefähr ein trübe wolcke dar , xe
Vertreibt de» Sonnenschein mrr Sausen und mit prausen , **
Macht statt der Lieblichkeit ein recht forchrsames Grausen : $ )

So ist zu ievec Zeit betrüglich der April , ^Der be)» der Abwechslung niemachlen findt sein Zihl , ^Unv ist dem El ) -- Stand nicht wie den; April zu trauen , M
rvcil er be^n Männern wohnr , und nährt sichbey denFrauen . A

M A J U S . |
Oie fröhliche und traurige bttay/Vögel.

lEs Mayen Lieblichkeit will endlich die. rauhe Abwechslung des stürmischen April mit $
) Blühe und Blättern,mit vielerlei) Blumen ( worunter das Blümlein Vergiß nicht mein ^XV ^ 03 absonderlich ergötzet) verfüffen : dann es grünen alle Felder und Wälder, Berge und s!

JÄ Thäler, Wiesen und Auen , die Nachtrgal schlagt, so gar der Gimpel laßt sich hören ; da sicher ®

m

M Rind : ich liebe dich, der Gimpel antwortet , von Heryen grausam ! ich . ( O schön ! ) AK Dre Nachtrgal fahret fort : Versichre dich mein Rind , der Gimpel versetzet, wie schön vfbist du geschnnnckt. ( Noch schöner ! ) Die Nachtigal : Du bist galant »nein Ander ich ! UM Gimp l , und du so schön wie ein Zeisel -- Viech. Sie reimen so lange , biß endlich der M
K Bauer kommt , der ihnen die schöne Reime mit einem guten Knittel corriAi

'ret ; wie ge-
LX schehen , daß eben ein dergleichen Liebensr würdige Nachtigal mit einem schönen Gimpels« im Mayen mit Spatzieren auf einer grünen und schön - bcblumten Wiesen sich ergötzeten,A
W wo bann zu ihrem Vergnügen die sonst so genannte w ' isse Johannis - Blumen dienen mu - Astcn , und eines um das andere die Blätter dieser Blumen anfiengen zu zupffen , mit den
xv trostreichen Wörtern zu jedem Blak : Er liebet , oder sie liebet mich von -Hertzen , ein wenig M
M D ; oder 'I



e* <s%£.
8 sver gar nicht . Trifft das Wort cü, Wenig, oder gar nicht bey dem letzten Blatte ein, so Dx < rupffen sie so langechiß das Wort von -Heryen eintrifft,und svlt« die gantze Wiesen zu Grunde M
^ gehen. Dieses geschähe auf dergleichen Arth eben bey diesen schön - u May - Vögeln, biß die £§8 halbe Wiese fast ruiniret, und keine dergleichen Blume mehr zu finden wäre, der Gimpel aber W
^ liesse nicht nach , biß ihm das erwünschte und mit Gewalt erzwungene Wort , von Heryen , K
^ emtraffe ; da fienge die Rachkigal vor Freuden an zu schlagen und zu singen, der Gimpel aber W
8 zu pfeiffen, und stimmten ein so schönes Jubel - und ZreubemFest zusammen , daß das Gethöne W
M ihrer rauhen Lieblichkeit Ochsen und Kälber acivocirte , in Meynung , ihres gleichen zu seyn, A
^ ja so gar Wölffe und Baren verjagte,biß endlich der Herr Regens Rufiicaiis ebori dazu kam, xf.W weil nun dieser sähe , daß dies« zwey vloücircnde .so viel Noten auf seiner Wiesen verlohren,
8 die ihme das Graß zusammen gedrucket , wurde er ungedultig , erwischte in der Geschwirr- M

digkcir ein ZauU-Stecken, schlüge so embsig, ohne das Chor - 'kempo zu obkerviren, den Ta« Mdarzu, daß die Raastigal die Stimme , der Gimpel aber den Kern aus der Pfeiffe verlohr, K?
© und sodann an statt der schönenFreuden- ttarmonie . mit einem traurigen Lamsmo das grüne M
KBlumemChor verlassen musten . Dahieffe es : l'oü nubula pboeöus , poft gaudia lußus . XI
jß Die Zeit brrchr endlich an , wo sich das -Hevy kan freuen, WW De / grüner wiesen - Zier in Blumen - vollen Xüaym , Mf init schönen Vogel- G 'jang , in Garten und in Wäldern , H

Spatzieren ist erlaubt auf wiesen und in FeldernMMan hört bald da , bald dort , eins pfeiffen und eins fingen , W
8 Mit halb - und falschen Thon durch Berg und Thaler dringen , WNur eins erweger wohl , daß niemand Schaden rhu , m
x5 Sonst kommt der Thor - (Bauer ) Regenr , und gibt den Tact darzu . M

J U N I U S
HZ ihres beständigenGlucks . I

I
N diesemMo «ath will der Sommer seinen Anfang behaupten,allwo PKcLbus die Macht

seiner erwärmenden^ vrboruät zeigen khut . Jetzt wird nicht mchr gefragt,was in dem ^Winter aufgegangen, sondern es wird nur die unfehlbareRechnung gemacht,was der M
W Sommer vor probt geben werde , und nicht nachgedacht , daß es heissett- fallit opinio , wie fob xt
8 gendrs Exempel lehret . Ein Land-Wnrlh lmd ein Jud , hielten einstens von ihrer veeono.
W wie oder Nahrung eine firi&e DiTputation . wer am sichersten Mid gewissesten in ihrer vor N
8 sich habenden Nahrung oder Handel leben konte. Der Land -Würth wolle es m .t seinemLand - M
xx Gut,an Aeckern , Wiesen, Wäldern, Garten und Vieh -Zucht : der Jud aber durch seinen tag - kg
MliehMHandel,Wandel und 8cl>mu behaupten; der Land -Würth wolte seinen ibellm deken
© diren- wann ihm« auch ein Jahr durch Mißwachs feli >rte, so brachte das andereJahr voppel - M
M ten Genuß : da hingegen der schlaueJud erwidcrte,er därsste nicht von einem Jahr zum an - x«M dern warten, dann sein Handel und Profit blühe ihm alle Tag, dem Lanv -Würth aber nur aüeör
8 Jahveinmal , schlchze ihn; die Blühte einmal fehl,so wäre das gantze Jahr derGenuß verschwun- MM den, öahmsegen käme es bey ihm nur auf emenTag an, wann er nichts prolieire, so schlüge es H
^ den andern Tagöreyfacheim Nahmen also,uach vielen Ocwnüons . Argumenten,von einander^8 Abschied, und hatten ihre D - eses in der Lasst 6ns ViilinKione ausgetheilet/uuö ihre ärgumea - W
K ra propr ' 2 opinion ? , ohne daß sie einenMediatoren! gebrauchet,sechsten (olvirct,mit dieserM

Exprellion eigner Worte : Wir wollen es erwarten,und erleben. Kurtz darauf ereignete sich x<
^ ein fetaler Cafos mit dem Juden , welcher wegen nicht vieler könnender Wechsel-AuszahlungA
8 patKjuerct wurde,und in Flüchtenherum gienge . Da begegnete ihm von ungefehrderHerr M
MOeronomiü auf der Strasse , der ihn folgender Gestalt lachend anredete : Jude wie stehks ? XLM so viel ich fehe , blühen deine Wechsel alle Täge,bey mir aber blühet der Haber alle Jahr ; der
P Jud voll Nngrdult antwortete : TausendJahr solst du leben> keine gesunde Stund folst du ha- Ar
W den. ( O Jud l das wäre ja ein mehr ärgerlich - als redlicher Wmrsch . ) Hierauf wurde un-
M vermachend nicht nur allern des Qercmomilien seinGut , als auch das gantze Land,von einer



feindlichen Fluch überschwemmet , durch Schwerdt und Feuer alles vettriebenund verheeret,^ daß der Herr OeconomißseineNahrung,gleichwieder Jud,durch Einforderung einiger Brand - x*M steuer in fremden Landern suchen muste. . Diese zwey wohl - tuväirke Oitpuranten kraffcrr ein- Mf and-rinoprimaformaeines dirlereremeiHerrn an, da dann derJud zu feinerReva ngekurtz ^verfaßte .- Des Herrn ftiaLand -Gut wird gewiß verblüht haben ? Ja freolichwarees beydey- ^den verblüht, und ist bey ihnen das Defenfions- Argument miteinem falschen 5x! ! ogismover- ^U kehretworden,dan es Heist nun bey ihnen : Non fum qui fui . beyde hatten es erlebt u. erwartet. A^ Nichts schöner » auf der Welt , als recht pbilofophiten , xcDoch muß mm mcht darbe ? Witz und Verstand verlichren , ÄUnd was ein fever hat , das halt er heute fest, MLärmt fern Reichthum nicht kriegt morgen fernen Rest rAlsdann hat Urfach er , närrisch Zu cririliren , ^. And ohne -Hly und Lalt wohl gar r» phantasiren ; ffiU Nun schau mein Christ und Iuv , was hat es euch geart,Ihr habt das Unglück nun erlebt und auch erwach.
J U L I U S.

Die phantastische , oder styn- wollendePoeten.lt- kündig ist es, daß in diesem Monat der Hunds -Stern aufgehcr , unddiefogenann- Uten Hunds -Täge ihren Anfang nehmen , wo dann auch die penetrant Hitz mit ihrer ^vcbrmenten Macht den höchsten Grad erreichet. In diesen Tagen sagt man,werden NdieHundeam meisten winnig, jawohl dieHunde,es wird wohl mancher sinnreicher,mit lauter Agelehrten Brocken ausgefütterter , in Orator , sch - als poetischen Sachen vermeynt- erfahrner^eo Kopff mit seinem gantzen Vernunffts -Kasten,wegensonst ungewöhnlicher Hitze unter seinem AW ttoriront des ihme aufgehmdenHunds - Stern , auf Steltzen herumgehen ; wie jenen zweyeu UVers - Schmiden MatzLatz,und Peter Strumpff genannt, geschehen . Diese zivey Wolken wegengrosser Hitz in ein kühlesWalde! gehen, zu einem frifthenBrunn -Quell, sich etwas abzufühlen , *5Vx welches auch geschähe, und weil sie vermeynten, vortreffliche kosten und Vers- Schmide ju WM seyn,redeten sie bey diesemSpatzier-Gang nichts in prosa , sondern alles verLce. Matz siengan unter wehrenden Gehen : Ich gehe in den Wald. Peter antwortet x Ich gehe mit bald. vOgS C NR. manbeobachte die gute Coni'equens oderConcept. ) May . Warenwir nur schon dort .' WW pet . Ich wolte sagen kein Wort . M . B ^ld seynd wir da . P . Jchglaub drrs ha ha. M . Dort Mlaufft ein Haaß über den Acker . P Das ist ein braver Lacker . M . Wann er wäre am Spiß.p . Ja ich freß auch mit. M . Nun seynd wir schon im Wäldel. p . Esrstwie ein grün Sälbel . ^M . Mir ist warm , und bin recht durstig . P . IH h «b mich gestochen , und bin blutig.A ur . Hält ich einen Trunck , Stück Brod , und guten Käß : p . Das war ein guks Gefraß.

ff

Xü. Der Herr Bruder reimt nicht gut. P. Das sagt mir ein Holtzfiuck . M . O hol nicht sohitzig,p Ey ry ! nicht so glffttg . M . Bleiben wir lieber gute Freunde. P . Das hakt ich auch vcrmeynte . . . .M . Wir reden alles koeciee P . Wir machen gute Vüi-üce . M . Wir verdienen gecrönt zuUwerden . P . Wir die kosten mir Lorbeeren. M . Du hast Recht mein lieber Peter Strumpff . ^p . Ey freylich mein lieber MatzLatz Pmnpff . Das Heist Vers« in der grösten Hitz ohne Feuer Ugeschmiedet, solc!-e koecen verdienen billig mit Schaaf - Lorbeern gecrönt zu werden , die sich Mwas zu verstehen einbilden ; jedoch schreibe man die Vitia der überflüßigm Hitze des auf-§ gehenden Hunds - oder Esels-Sternszu.wer was versteht uns kan , der steige nicht zu hoch, AW Sonst zieht er , glaubt es int* , mit an vem Narren - Joch,M Er bleib de? seinem Zihl , in seinen Worten - Schrancken , ^Sonst wird Vernunfit uns Ehr auf Srelyen be? ihm wancken , xx>x tXtan laß cin jeden doch , was die Natur ihm giebt,N So ist vernünfftig er von alle» sehr geliebt , mwer aber ohne § cr»r will Vers uns Reime hiyen , ^M Der wird mit Schand und Spott in einen Pfeffer sttzen. Av - (Ä



<? w.
AUGUST U S.

Oiekostbare Mel«une,und der zumTod überredetefebmitant.
Hitze steiget nunmehro so groß , daß sie bey irrenden Köpften fast ihr 6enttvm ft!t - W

*
famer Folgerungen erreget ; wer solle wohl glauben, daß em überredeter pebr !ca» r M

__ bey Ubersirahlung des vekcmemen Sonnen -Feuers erfrieren konke ? welches dannoch XL
geschehen , kegneiui moclo : Ein wohl und überstu -dirter lTuclens , hielte sich an dem Hof>r zuW
cit-opia als ein in öerJurisprudenzund allen Wissenschafften Kunst-erfahrner Hofrund Lischt M
Rath auf/in dessen Gehirn der 6ompafs seiner 5cienr verkehret wäre ; dieser wüste demnach
mit seinen subtilen Schwencken den Mantel so künstlich nach dem Winde zu kehren , daß er k|
öffrers feinen Beutel mit Gold mästete , und feinBalck dabey nicht abnahme, indem er sich M

Gold-Ecken kamen . Diesem ungeachtet wurde der gute pruelens in Anschauung dessen hefftig W
W von demAppetit bestürmet , daß er gezwungen wurde, die Sturm -Leiter ferner Finger an eine H
v$ Melaune auf derTafel zu Werften, inMeyuuttg,solchedurch kluge Schwencke zu erobern , allein M
W die Gegenwehr der Worte , mit Vorwenden , sie verursachenein Fieber,wollen ihn ableiren , M
M er wehrete sich aber so tapfer, biß er doch ein Stück eroberte , und nun solches über die Contra- xc
x< fearp sein er Zungen in das Provlam . JpmiS seines Magens marclUren gelassen, wurde er von ^
^ allen Umstehenden beredet , er bekäme das Fieber in höchstenGrad , dieser gute Einfalt glaubte M
^ solches, weil ihn die Melaune in den Magen etwas kühlere , batte also , man möchte ihn in die M
M Sonne führen, damit er nicht erfriere,welches auch geschehen , und wieder überrcdetwurde,M

die KMe wäre bey ihm zu großer müsse sterben, solte sich demnach zum Tode bereiten . Dieser M
W Simplex käme in feiuer eingebildeten Kälte mit seiner Meynung uberem,worüber alle spöttlich H
% lachten. Dieser aber sich innerlich so grämte , daß er in eine Mattigkeit verfallen , und endlich x|
M aus sich selbst quellender Meynung in der Schwachheit durch eine Ohmnacht gar stürbe* &

^ Erlaubt ifi -everzott nur Arth ein Schery zu treiben , M
W Doch muß Natur und Ra-cht in ihren Schrancken bleiben, M

Dann wann Vis Saite wird m hoch unv starck gespannt , x<

§ So springet sie behenv gar ernenn aus die Hand , M
Wie beyrrr Lebricitant der Spaß so hoch geftwgen , M

M Biß er durch Meynung muft dem Todt in Armben lregen , ^
xc Die schwache Einbildung zuwegen bringt sehr viel , ^
M MH feyok der » eruunffc ostr weder Maaß noch Zchl* M

! SEPTEMBER . 1

was wir der ab, doch also,daß zürn Andrucken der Hunds - Tage noch allzeit was weni-
$2 ? ges' in R efervö bleibt ; wann nun die Scheureil mit Get ^ yde , die Böden und Kamern tzli

M genugsam mit Obst angesüllet, da werden die Bauren hochmürhig , daß sie so gar ihre anger %
^ bohrne Muttcr -Sprach mit lauter Lateinijchen Termints auszuzieren bestlssen ieynd , und jo ^

hoch treibenchaß es auch der beste Lateiner selbst nicht verstehet,wie von zwcyen Bauren zu hören,!

endlich im Wurths -Haus bey einem guten Trunck unter andern an, von ihrer reichlich - gesceg - ^
M neten Ernde zu clilcvrircn, da hieß es : c^gancio blbo vinum loquitür mea lingüa latinum , M
M endlich steng derSchultz an, Gevatter ich bin heuer wohl confirrUrt, der Gevatter antwortete,^

und ich von Hertzcn coriten* * das mag ein OoKor verstehen , daß eS coutolirt Und conrenr
K heissen U.



heissen soll. Der Schultzfuhr weiter fort,und sagte : Ich woltewunfthen,daß dießIahrsopro . DrrLbe! wäre,derGevatter ekwiederte,wir wollen nicht fpoliriren,sondernio krönen fprey leben ;
^

das war wieder einesthöneKletamorpboLs. an statt proßtabel portrab » ! , vor dubitiren fpo* !B litlren , an starr inbona fpe , in boncn fprey lebe». Der Schultz nahm einGlaß Wein , und !
fieng wieder an : Herr Gevatter wir wollen uns heut ein Llaudilgen machen , fidant Bonaci,;und alle gute Freunde : Der Gevatter war gleichmir derGegen-Antwort bereit, erwischte dasandere Glaß, f.dant ! fidant Bonari ? ich will heut recht franxiren , ihr Herren Coldegen folgtW mir nach . Bey dieser Gvwpagme saß ein Dauer, der etwas mehr studirt, und die principia-K Boclimeora vor etwann 25 . Jahren ablolviret hatte , dieser konte nicht mehr schweigen,L weil er mehr verstünde , und sagte : Ihr Herren, ihr werdet wollen sagen, ihr woK euch ein be-tiiel und nicht Clauditgcn machen, vivant boni Amici . und nicht fidant Bonaci oder Bonari,® ihr werdet wellen 6anqu!ren,und nicht Lranriren , mit euren HerrenCollege»,,lind nicht Colds.'

iL Len . Da antwortete derSchultz : Was ist es mehr , !ina bret uf die M* ntel , wir versteheng uns schon ; das glaub ich , aber ich kan es nicht wohlverstehen, doch bilde ich mir ein, es solle^
heissen , üngua praecurrit Mentern, Wer nun ein Latein lernen will , daß es nicht ein jederTeutschcr Michel verstehendergehe zu denen Bauren ins-Würths -Haus , ich wette, er profirirtin z. Jahren mehr , als mit d«n A . B . C . - Büchel z . Iahr in der Schule.

Vernnnffr , Gelehrsamkeit , ist nicht mit Gold m Zahlen,
wann solche eingericht mit Demurh ohne Pvahlen,

Der Reichthum schadet nicht , wann man sich nicht erhebt,Und in dem Wucher ftats als wie ein Gery - HM lebt:wer also reich will seyn , der spahre in der Jugend,
Und lerne auch etwas , das ist die schönste Tugend,Was Hännßgen nicht erlernt , ich sag es euch ins G 'stcht,Glaubt mir , das lernet Kannst im späten Alter nicht.

OCTOBER,
Der nur in Vac^men gelehrte Student.

^Ieser Monat wird vor allen am mehristen von denen bluten . Söhnen in Begarö gezo¬gen,weilen diese Herren in denen Vacanren sich mit allerhand Kecreationen deleäi»ren, als mit Schiessen , Vögel- fangen, Fischen, rc. Wann nun manche auf dem Vogel-Fang zusammen kommen, und einige Vögel fangen , die ihnen etwas unbekannt , da fangt sichein Geschrey oder Deputation de öiflinaione formal! an , einer will probiren, es seye einGimpel,der andere will es per Confequens behaupten , es seye ein Simpel , imo Aeisel , dahört man mit grösten Eofer ( pro forma ) ttego maiorem , Dillinquo antecedens , <& Gonce.do confequeniiarti , da die guten pro forma Disputanten doch keinen Sylloglfmumverstehen,JK und fihet offrers der Gimpe! den Simpel , der Simpel den Gimpelvor ein Zeisel an; dieVät-ter, welchemit Erstaunen zugehört , werden infiie Länge verdrüßlich,machen endlich die Difiin-ftion . und folv 'ren das Argument folgender Müssen : Ihr Narren,was fchreyt ihr so , es istein Spatz , und kein Gimpel oberSiwpeh wie ihr ftyt ; da werden die gelehrten Herren auf ein¬mal zu Narren. Sie revolligiren sich doch, und antworten : Das haben wir vorhin gewust,$ wir haben uns nurinunftrmüblichen 8wdic» exerclrt : welches die einfältigenVätter glauben~
müssen. Die Vacrnrcn sind endlich verschlichen, da Heist es ad Collegium, die Schulen wer¬den wieder mit samt denen vorigen Eftls - Dancken eröffnet , und wartet die Stroh - Cron mitVerlangen auf ihren vorigen Herrn Patron : wo dann mancher durch die Vacanz mehr ver¬gessen , a s er das gantze vorige Jabr erlernet , und in t as zukünfftige erlernen wird; in denenVaeanren sind solche -4ufcn . Söhne zu Haus DoÄillrH . in denen Schulen aber Afini ma- iximi . Ich schreibe hier nur : on denen jenigeu, die ihren Tradum qua Da&i in Stamno afi~ ;nino nehmen, nicht aber von denen jenigen,die da qua Bacaalaurcl ihren Srsduw OoÄoratü,digniffim£ laude erreichen.

E Nicht!



Xlifyt altes , was va glanrzr , vor Gold man halten soll,Es gibt auch schön Metall , das eben glanyt sowohl,
Nicht alle fejmo gescheidt , die sich gelehrt zwar machen,
Glaubt ihnen nicht allzeit , sonst wird man euch auslachen:Ein jeder will jetznnd fast der Gefcheid'ste sezm.

Und hören hinter sich doch wie die Esel schrezm,
Ja ! i a ! wird buchstabirt von ihnen vor das Ja,
Ja , ia f beym Esel steht ein dummer Gchse da.
NOVEMBER , und DECEMBER.

Die sich in Läiber , und f. v. Schweine verwandlende-
tn &ttiM - Gattß.

K Tk nicht weiß, in was vor einem Monath er lebe , wirb sich wenigstens bey einer ge¬bratenenMäriens - Ganß erinnern , daß der Tag Martini im November celebrlret
werde , welcher ein Feind der Gänsen ist : wie fein Nachbar der December denen

Schweinen. Dann imMonathNovember haben die Gänse gemeiniglich ein sehr starcke und
blutige Niderlag Zu erwarten, daß kaum so viel übrig bleiben, um ins künfftige Jahr den Ab-
gang wiederum mit Anwerbung oder Zieglung junger Recrouten zu ersetzen : wie auch in- A
gleichen die Vögel in demMagazindes Magens mit jungen und süssen Moste befeuchtet wer¬
den , wie folgend zu ersehen. Etliche Bauren ladeken sich unter einander auf eine gebrateneMärtens-Ganß,Schüssel-voll Vögel, mit einem guten Kraut-Salat versetzet,und sich mit süs¬
sen Moste zu befeuchten , nach Gewohnheit, den Martinum zu loben , ein ; schmauseten auch
zimlicher Massen mit guten Appetit, und lobten aufs beste Martinum mit Most - Krügen,
hatten auch allzeit viel vitcurie bey der Ganß , wegen eines kalten oder gelinden Win¬ters ; der eine wolle aus dem Bauch - Beine der Ganß behaupten , daß wegen dessen Rö¬
che ein ohne viel Schnee sehr kalter Winter werden würde : der andere aus dessen Weisse das
Widerspil, es würde ein grosser Schnee fallen , und der Winter gelinde seyn. Dieses Pro
gnofticirenwähret - mit den Most -Krügen so lange , biß der Most bey vielen Sontradiciren
m ihren Köpffettsichin denSaturnum verwandelte , und unter einander uneins wurden,
auch so lange daurete , biß sie mit denen Most-Krügen einander die Köpffe lodeten, und zwar
dergestalten , daß an statt derprognosijcirenden Schnee-Flocken, die Scherben von den Krü¬
gen in Zimmer herum flogen , biß die guteMutter Ilse oder Hauß -Würthin die strittige Par¬
theyen mit einer neu -gebratenenGanß und frischen Most - Krügen wieder besäufftigte , da
fiengen sie auf das neue an zu loben, und zwar so embflg, daß sich die Gänse und Vögel bey
ihnen in 5. v. Schwein und Kälber verwandelten, der Most aber die Flucht ergriffe , und aus
dem Halse durch das Zimmer über Tisch und Bäncke zur Thür hinaus rumpelte, mit Hinter¬
lassung eines zimlichen Gestancks. Das Loben und ProgaaiUcirenHörste nun von sich ftlb-
strn auf, und man sähe dort auf- und dort unter der Banck , da in einem Winckel , und hierauf der Erden, die volle und lobende Zapffen , als wie die Rind -Vreher , unter ihren eignen er¬
zwungenen Schwein - und Kälbern ligen . Hier entstehet die Frage, wen solche unmäßige
Zapffen gelobet haben? ich zwejffle nicht, ein jeder Vernünfftigrr wird die Frage selbst beant¬
worten , und rrrathen.

! wer lustig setzt feyn will beym Most t'n ulken Ehren,
Bef einer Martens^ Gariß, dem wirds niemand verwehren,wunn er das Medium . und nicht den Überfluß

Ergreifst mit Zihl und Muß , ohn alls Aergernust,Man tan, es ist erlaubt , schon den Martinum preisen,Dem Bachoaber nicht so große Ehr erweisen;Wer aber ohn Vernunfft nur stopfst und güstet ein ,Der ist , verze/hek mir , viel ärger als ein Schwein.
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